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Vorwort der Herausgeber

Die Transformation der Wirtschaftssysteme in Mittel- und Osteuropa hat in den
letzten Jahren die Bedeutung, aber auch die Probleme institutionellen Wandels
deutlich in das Bewusstsein der Wirtschaftswissenschaften gerückt. Heute ist mehr
denn je klar, dass Institutionen eine zentrale Rolle für die wirtschaftliche Entwick-
lung spielen. Gleichzeitig ist offensichtlich geworden, dass sich viele Institutionen
nicht einfach am Reißbrett entwerfen und dann umgehend erfolgreich implementie-
ren lassen. Zudem setzt sich die Erkenntnis durch, dass es keine Garantie für die
spontane Entwicklung solcher Institutionen gibt, die sowohl die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit als auch eine nachhaltige Ressourcennutzung fördern.

Um den Prozess institutionellen Wandels besser gestalten zu können, müssen wir
ihn zunächst verstehen. Dies ist der Ausgangspunkt der Schriftenreihe "Institutio-
neller Wandel der Landwirtschaft und Ressourcennutzung". Wie vollzieht sich
institutioneller Wandel und was sind die wesentlichen Determinanten, die diesen
Prozess steuern oder beeinflussen? Welche wirtschaftlichen, ökologischen, aber
auch sozialen sowie politischen Wirkungen und Konsequenzen gehen von ihm aus?
Diese zwei Grundfragen stehen im Zentrum der Schriftenreihe.

Der vorliegende Band von Bernd Klages behandelt beide Fragen gleichermaßen:
die maßgeblichen Bestimmungsgründe und die zu erwartenden Effekte des poli-
tisch gesteuerten institutionellen Wandels der Privatisierung des ehemals volksei-
genen landwirtschaftlichen Bodens in den neuen Bundesländern. Entgegen den
anfänglichen Erwartungen mancher beteiligter Akteure hat sich dieser Privatisie-
rungsprozess als überaus komplex, konfliktträchtig und langwierig erwiesen und
dabei Richtungen eingeschlagen, die so nicht vorhergesehen wurden. Zudem sind
die dem vorläufigen Endpunkt des politischen Entscheidungsprozesses nachgela-
gerten Wirkungen, d.h. diejenigen, die aus der noch weitgehend ausstehenden
Implementation des Flächenerwerbsprogramms resultieren werden, heute erst
teilweise und gewiss nicht ohne Unsicherheiten zu prognostizieren.

Ungeachtet dieses besonderen Schwierigkeitsgrades einer wissenschaftlichen
Durchdringung des Privatisierungsproblems ist es Bernd Klages gelungen, mit
seiner Untersuchung eine einzigartige Fülle von Fakten und Analysen sowohl der
Rahmenbedingungen und Entscheidungsprozesse der Privatisierung landwirt-
schaftlicher Flächen in den neuen Bundesländern als auch der wahrscheinlichen
Wirkungen des erwähnten Flächenerwerbsprogramms zu präsentieren. Die Breite
und Tiefe der Darstellung und Analyse resultiert nicht zuletzt daraus, dass der
Autor den Prozess der Privatisierung der landwirtschaftlichen Flächen in den neuen
Bundesländern seit 1992 aktiv wissenschaftlich begleitet hat. In zwei Begleitfor-
schungsvorhaben sowie zahlreichen Veröffentlichungen hat Bernd Klages immer
wieder den laufenden Prozess analysiert und dazu Stellung genommen. Ex ante-
und ex post-Betrachtungen eines möglichen bzw. eines realisierten institutionellen
Wandels standen dabei in einem ständigen Wechselspiel. Dieser Forschungsstil
prägt auch diese Arbeit, die hierfür charakteristischen Leitfragen folgt: Welche
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institutionellen Alternativen stehen den Akteuren zur Verfügung und wie sind sie
aus individueller und gesellschaftlicher Perspektive zu bewerten? Welche instituti-
onellen Alternativen werden im politischen Entscheidungsprozess ausgewählt und
welche Bestimmungsgründe sind für die Auswahl maßgeblich? Welche Wirkungen
entfalten die gewählten Institutionen schließlich und inwieweit führen diese
Wirkungen zur Stabilisierung oder zu einem erneuten Wandel der Institutionen?
Wie die Arbeit von Bernd Klages deutlich macht, ist es offenbar die kontinuierliche
und detaillierte Beschäftigung mit diesen Fragen, die es ermöglicht, den Hand-
lungskorridor der politischen Akteure im Hinblick auf Möglichkeiten und Grenzen
des institutionellen Wandels realistisch auszuloten.

Ein für das Verständnis der Privatisierung als Teil des Transformationsgesche-
hens zentrales Ergebnis der Untersuchung von Bernd Klages sei hier noch hervor-
gehoben: Im Laufe des mehrstufigen politischen Entscheidungsprozesses wurden
die anfangs noch in Erwägung gezogenen Wettbewerbselemente immer mehr zu
Gunsten administrativer Regelungsmechanismen verdrängt. War zu Beginn der
Privatisierungsdebatte für landwirtschaftliche Flächen noch eine Privatisierung
durch offene Auktionen vorstellbar, so ist dieses Verfahren im weiteren Prozess
immer stärker ins Abseits geraten. Die Bestimmungsgründe dieser Entwicklung
identifiziert Bernd Klages in den nahezu unlösbaren Verteilungskonflikten zwi-
schen drei wesentlichen Akteuren in der Privatisierungsdebatte, dem Bundesfi-
nanzministerium (BMF), den ostdeutschen Landwirten und den Alteigentümern.
Damit wird ein Resultat der (ebenfalls in dieser Reihe erschienenen) Untersuchung
von Achim Schlüter (2001), der die Institutionenbildung im landwirtschaftlichen
Privatisierungsprozess der Tschechischen Republik untersucht hat, anhand eines
weiteren Transformationsprozesses bestätigt: Nicht Wettbewerb und Effizienz-
überlegungen bestimmten die Institutionenbildung im Zuge der Privatisierung
landwirtschaftlichen Bodens, sondern Verteilungskonflikte und die relative
Verhandlungs- oder Machtposition der an den Interaktionen beteiligten Akteure.

Wir wünschen der – mit dem „Albrecht-Daniel-Thaer-Förderpreis 2001“ ausge-
zeichneten - Arbeit von Bernd Klages vielfältige Beachtung und lebhafte Resonanz
in Theorie und Praxis.

Berlin, im Dezember 2001 Volker Beckmann und Konrad Hagedorn
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Bereits kurz nachdem im Jahr 1989 der "Eiserne Vorhang" gefallen war und sich 
erste Konturen des zukünftigen Verhältnisses zwischen den beiden deutschen Staa-
ten abzeichneten, begann eine Diskussion, die bis heute nur teilweise als abge-
schlossen bezeichnet werden kann und die auf zwei Hauptfragenkomplexe fokus-
sierte: Wie ist mit der im Jahr 1945 auf dem Gebiet der damaligen sowjetischen 
Besatzungszone durchgeführten Bodenreform und wie mit deren Ergebnissen zu 
verfahren? Nach - vorläufiger - Klärung der ersten Frage im Jahr 1990 ergab sich 
daraus sogleich die zweite: Wie soll die (staatliche) Treuhandschaft und die nach-
folgende Privatisierung für die während der Bodenreform enteigneten landwirt-
schaftlichen Nutzflächen gestaltet werden, um den ökologischen, ökonomischen, 
strukturellen und eigentumsrechtlichen Spezifika der Landwirtschaft Rechnung zu 
tragen?

Insbesondere Letzterer widmeten sich zwei auf Antrag des damaligen Instituts 
für Strukturforschung der Bundesforschungsanstalt für Landwirtschaft (FAL) vom 
heutigen Bundesministerium für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft 
(BMVEL) zwischen Ende 1992 und Anfang 1997 geförderte Begleitforschungs-
vorhaben. Diverse Teilergebnisse dieser aufeinander aufbauenden Forschungsar-
beiten sind dem Auftraggeber bzw. der Öffentlichkeit bereits prozessbegleitend 
zugänglich gemacht worden. Dies war um so wichtiger, als der Forschungsprozess 
durch fortwährende Änderungen der politischen Entscheidungsgrundlagen gekenn-
zeichnet war. Daran hat sich auch seit 1997 wenig geändert. Noch im Herbst des 
Jahres 2000 wurden die Privatisierungsregeln nach Intervention der Europäischen 
Kommission durch das Vermögensrechtsergänzungsgesetz in einigen Punkten no-
velliert.

Die Resultate der beiden Forschungsprojekte sind zu wesentlichen Teilen in die 
vorliegende, im Mai des Jahres 2000 als Dissertationsschrift an der Humboldt-
Universität zu Berlin eingereichte Arbeit eingeflossen. Die Untersuchung spiegelt 
den entsprechenden Stand der Gesetzgebung und die bis zu diesem Zeitpunkt ge-
wonnenen Erkenntnisse wider, zumal deren Relevanz und Gültigkeit durch die No-
vellierung nur in wenigen Punkten beeinträchtigt worden ist.

An der Entstehung der Untersuchung sind viele beteiligt gewesen, denen ich 
herzlich für ihre Hilfe danken möchte.

Zunächst gilt mein Dank dem BMVEL für die Gewährung der Forschungsmittel 
und der FAL für die Bereitstellung der notwendigen Infrastruktur sowie für die 
Verlängerung der technischen Unterstützung bis zum Abschluss der Dissertations-
schrift.

Mein besonderer Dank gebührt meinen beiden wissenschaftlichen Betreuern. 
Herr Prof. Dr. Konrad Hagedorn hat das Forschungsvorhaben während seiner frü-
heren Tätigkeit an der FAL initiiert, später von Berlin aus begleitet und nicht zu-
letzt durch eigene Arbeiten zur Privatisierung und Transformation maßgeblich un-
terstützt. Im Rahmen seiner Tätigkeit als Leiter des Instituts für Strukturforschung, 
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aber auch darüber hinaus, hat Herr Dr. Eckhard Neander meine Forschungsarbeit 
mit großem fachlichem und persönlichem Engagement betreut. 

Herr Dipl.-Ing. agr. Carsten Hühne hat im Rahmen seiner Diplomarbeit Befra-
gungen bei landwirtschaftlichen Unternehmen für mich durchgeführt. Unter den 
zahlreichen Helfern, die durch technische Arbeiten ihren Beitrag zum Entstehen 
geleistet haben, möchte ich insbesondere Frau Anja Herkner erwähnen, die einen 
Großteil der oftmals kurzfristig anfallenden Schreib- und Korrekturarbeiten über-
nommen hat. Herrn Dr. Volker Beckmann danke ich vor allem für die organisato-
rische Unterstützung, Frau Sigrid Heilmann für die redaktionelle Hilfe bei der Er-
stellung der Druckvorlagen.

Ferner danke ich meinen ehemaligen Kolleginnen und Kollegen am Institut für 
Strukturforschung für die kooperative Zusammenarbeit und für wertvolle Hinweise 
bei der Realisierung des Forschungskonzeptes.

Ich bedanke mich beim Förderverein der Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fa-
kultät der Humboldt-Universität zu Berlin für die Zuerkennung des Albrecht-
Daniel-Thaer-Förderpreises 2001.

Schließlich danke ich allen weiteren, hier nicht namentlich genannten Personen 
und Organisationen, die durch ihre Mitwirkung bei schriftlichen Befragungen oder 
Interviews, die Bereitstellung von Daten sowie durch die Gewährung anderweitiger 
Unterstützung zum Entstehen und Gelingen dieser Arbeit beigetragen haben. Mein 
ausdrücklicher Dank richtet sich an die mit der Privatisierung der landwirtschaftli-
chen Flächen betraute BVVG Bodenverwertungs- und -verwaltungs GmbH. 

Die Fertigstellung der Dissertation ist jedoch parallel zu meiner beruflichen Tä-
tigkeit nur möglich gewesen, weil meine Familie mit viel Verständnis auf gemein-
same Freizeit verzichtet und mir den notwendigen Rückhalt gegeben hat. 

Berlin, im November 2001      Bernd Klages 
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